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1. ANLASS UND ZIELSETZUNG 

Das in die Jahre gekommene Gebäude Amtstraße 5 soll durch den Neubau eines Mehrfamilien-

hauses ersetzt werden. Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens erfolgte eine artenschutz-

rechtliche Voruntersuchungen, auch Habitatpotenzialanalyse genannt, um mögliche Verbotstat-

bestände nach § 44 BNatSchG zu ermitteln. Hierbei wurden das Gebäude und der Außenbereich 

auf ein potenzielles Vorkommen streng geschützter Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie und 

europäische Vogelarten der Vogelschutzrichtlinie besichtigt. Im weiteren Verlauf wurde das Er-

gebnis ausgewertet und es erfolgte eine Empfehlung zur weiteren Vorgehensweise. 

2. METHODIK 

Die Artenschutz-Voruntersuchung hat zum Ziel, ein mögliches Habitatpotenzial für streng ge-

schützte Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie und europäische Vögel der Vogelschutzricht-

linie ausfindig zu machen. Zur Feststellung einer möglichen Betroffenheit fand eine Übersichts-

begehung des Vorhabensbereiches statt. Hierbei wurde auf potenzielle Habitatstrukturen der ver-

schiedenen Artengruppen geachtet und diese ausgewertet.  

Tabelle 1: Begehungstermin 

Datum Uhrzeit Witterung Inhalt/Schwerpunkte 

05.03.2026 09:00 Uhr 
5 °C, Sonne ohne 

Wolken 

Habitatanalyse Anhang-IV-Arten und 

europäische Vogelarten 

 

Es erfolgte die Besichtigung des betroffenen Flurstücks 294 und die Begehung des darauf ste-

henden Wohnhauses mit direkt angegliedertem Wirtschaftsgebäude. Da das Gebäude bis fast 

auf der Grundstücksgrenze steht ist ein Außenbereich, welcher zu dem geplanten Vorhaben ge-

hört nicht vorhanden. Bei der Gebäudebesichtigung wurde auf potenzielle Habitatstrukturen am 

Gebäude geachtet, wie z. B. Nistkästen, Einflugmöglichkeiten in das Gebäude oder auch Ver-

steckmöglichkeiten am Gebäude. Im Inneren wurde nach Spuren wie Kot, Gewölle, Verfärbungen 

an Hangplätzen und Fraßreste von Insekten gesucht.  

Anhand der vorgefundenen Habitatstrukturen lassen sich Rückschlüsse auf potenziell im Ge-

bäude vorkommende, streng geschützte Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie und europäi-

sche Vogelarten der Vogelschutzrichtlinie erzielen. Im Anschluss erfolgte die Auswertung der 

vorhandenen Daten, woraufhin eine Empfehlung zur weiteren Vorgehensweise gegeben wurde.  
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3. RECHTLICHE GRUNDLAGEN 

Das Bundesnaturschutzgesetz regelt den besonderen und strengen Natur- und Artenschutz. In 

§ 44 BNatSchG ist geregelt, welche Schutzmaßnahmen für besonders geschützte und streng 

geschützte Arten gelten. Nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 ‐ 3 BNatSchG ist es verboten, 

• wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu ver-

letzen, zu töten oder ihre Entwicklungsformen (Nist‐, Brut‐, Wohn‐ oder Zufluchtsstätten) der 

Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören 

 

• wild lebende Tiere der streng geschützten Arten während der Fortpflanzungs‐, Aufzucht‐, 

Überwinterungs‐ und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt 

vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art 

verschlechtert 

 

• Fortpflanzungs‐ oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten 

aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören 

 

• wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 

der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 

 

Die Bezugsebene für den Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Schädigungs-

verbot) sind die Fortpflanzungs‐ und Ruhestätten des lokalen Bestands einer Art. Der Verbotstat-

bestand ist erfüllt, wenn die Verletzungen oder Tötungen einzelner Individuen vermeidbar wären 

oder es zu einer signifikanten Verschlechterung des Erhaltungszustandes des lokalen Bestands 

einer Art kommt. 

Nach § 44 BNatSchG Abs. 5 Nr. 1 bis 3 liegen keine Verstöße gegen, 

• das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 vor, wenn die Beeinträchti-

gung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemp-

lare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung 

der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen, nicht vermieden werden kann 

 

• das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Beschä-

digung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 vor, wenn die 

Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den 

Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, 

Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflan-

zungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden 

und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind 

 

• das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff 

oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang 

weiterhin erfüllt wird. 
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4. UNTERSUCHUNGSGEBIET 

Nachfolgend erfolgen Informationen zur Lage, den Schutzausweisungen und Habitatstrukturen 

im Untersuchungsgebiet. 

4.1 LAGE DES VORHABENSGEBIETS 

Das Gebäude liegt im Ortskern zwischen Rathaus im Osten und Friedhof im Westen, direkt am 

Gewässer „Lauter“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Lage des Vorhabensgebiets (Quelle Topographische Karte: LUBW Daten- und Kartendienst online) 
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4.2 SCHUTZAUSWEISUNGEN 

Das Vorhaben liegt in der Entwicklungszone des Biosphärengebiets. In der Nähe sind keine wei-

teren Schutzausweisungen vorhanden. 

 

Abb. 2: Schutzausweisungen im näheren Umfeld (Gelbe Markierung = Vorhabensbereich. Quelle: LUBW Daten- und 
Kartendienst online) 

4.3 HABITATSTRUKTUREN 

Bei dem Gebäude handelt es sich um ein Wohnhaus mit Wirtschaftsgebäude und einem Gewöl-

bekeller mit einem direkten Zugang über die Amtstraße. Am Gebäude finden sich verschiedene 

potenzielle Habitatstrukturen für Fledermäuse und Vögel. Das gesamte Flurstück wird durch das 

Gebäude eingenommen, so dass kein dazugehöriger Außenbereich, wie z. B. ein Garten vorhan-

den ist, wodurch sich potenzielle Habitatstrukturen auf das Gebäude beschränken. An drei Seiten 

verlaufen direkt angrenzend öffentliche Verkehrsflächen. Im Norden grenzt das Nachbargebäude 

an das Gebäude Amtstraße 5.  

Als potenzielle Habitatstrukturen kommen Spalten im Mauerwerk und am Fassadenputz haupt-

sächlich im Osten und Süden vor. Im Norden besteht durch ein Tor ein direkter Zugang in den 

Gewölbekeller. Dieser weist aufgrund der Luftfeuchte, Temperatur und Dunkelheit ein sehr gutes 

Habitatpotenzial auf. Der Giebel an der Nordseite verfügt über eine große Öffnung. Hinter dem 

halbhohen Tor finden sich zahlreiche Spuren von Vogelkot, die auf eine zumindest temporäre 

Nutzung durch gebäudebrütende Vogelarten hinweisen. 
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Abb. 3: Blick von der Amtstraße auf die westliche Seite des Gebäudes 

 

 

Abb. 4: Die östliche Gebäudeseite liegt entlang dem Gewässer „Lauter“ 
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Abb. 5: Westseite des Gebäudes mit Zugang zum Gewölbekeller und Öffnung am Giebel 

 

 

Abb. 6: Südliche Gebäudeseite. Vorne das Wohnhaus, dahinter angeschlossen das Wirtschaftsgebäude. 

 

 

Zugang zum 

Gewölbekeller 

Öffnung unterm Giebel 
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5. ERGEBNISSE DER HABITATPOTENZIALANALYSE 

5.1 VÖGEL 

Das Gebäude liegt im Siedlungsbereich und verfügt über keine Grünfläche. Dadurch kommt im 

Eingriffsbereich als vogelrelevante Strukturen nur das Gebäude mit seinen Einflugmöglichkeiten 

und Nischen in Frage. Aufgrund der innerörtlichen Lage und der Habitatstrukturen ist mit einem 

Vorkommen siedlungsrelevanter Gebäudebrüter, wie z. B. Hausrotschwanz und Haussperling zu 

rechnen. Bei der Besichtigung konnten keine Nester nachgewiesen werden. Auf dem Dachboden 

der Scheune wurde direkt hinter der großen Öffnung am Giebel Vogelkot entdeckt, was auf eine 

temporäre Nutzung durch gebäudebewohnende Vogelarten schließen lässt. 

Durch die innerörtliche und zentrale Lage besteht auch der Kontaktlebensraum aus Siedlungs-

strukturen. Durch das Gewässer „Lauter“ und dem nicht weit entfernten Friedhof kommen jedoch 

weitere vogelrelevante Strukturen, wie Bäume und Gebüsche, in unmittelbarer Nähe vor. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 7: Große Öffnung am Giebel mit etwas Vogelkot am Boden dahinter 

 

Empfehlungen zur weiteren Vorgehensweise 

Vogelnester, welche auf eine vergangene Brutaktivität hindeuten, konnten in und am Gebäude 

nicht festgestellt werden. Zum Schutz von potenziellen Gebäude- und Nischenbrüter wird ein 

Abriss im Winterhalbjahr, außerhalb der Brutzeiten der Vögel, empfohlen. Unter Einhaltung der 

Vermeidungsmaßnahme sind keine weiteren Untersuchungen erforderlich. 
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5.2 FLEDERMÄUSE 

Das Gebäude verfügt über verschiedene Spalten, Einflugmöglichkeiten und Verstecke wie z. B. 

in Rollladenkästen und hinter Fensterläden. Die Scheune, welche im Norden an das Wohnhaus 

direkt angrenzt, stellt hierbei einen dunklen, vor Tageslicht geschützten Bereich dar. Der Dach-

boden vom Wohnhaus besteht aus dunklen Räumen ohne Fenster und Räume welche vom Ta-

geslicht erhellt werden. Die dunkleren Bereiche im Gebäude eignen sich hierbei als Quartiere für 

Fledermäuse, ebenso Spalten, welche im Dachboden, am Mauerwerk und der Scheune vorkom-

men. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 8: Spalten am Mauerwerk und potenzieller Hangplatz hinter Fensterladen 

Das gesamte Gebäude wurde auf Spuren von Fledermäusen abgesucht. Aufgrund einer schwe-

ren Zugänglichkeit z. B. aufgrund der Raumhöhe in der Scheune konnten nicht alle Bereiche 

genau angeschaut werden. Bei der Begehung wurden kein Kot, Fraßreste oder frei hängende 

Fledermäuse vorgefunden. Es hängen jedoch auch nur wenige Arten frei sichtbar im Dachbe-

reich, wie z. B. das Große Mausohr. Die meisten gebäudebewohnenden Arten sind versteckt 

lebende Spaltenbewohner, wie z. B. die Zwergfledermaus. Hierbei reichen oft schon kleinste 

Spalten als potenzielle Quartiere. 

Der Gewölbekeller verfügt über einen direkten Zugang und stellt aufgrund seiner Eigenschaften 

(Dunkelheit, Temperatur, Luftfeuchte) ein geeignetes Winterquartier dar. Die vielen Spalten zwi-

schen den Steinen könnten dabei von Fledermäusen zur Überwinterung aufgesucht werden.  
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Abb. 9: Gewölbekeller mit tiefen Spalten zwischen den Steinen. 

 

Empfehlungen zur weiteren Vorgehensweise 

Aufgrund der vorgefundenen potenziellen Habitatstrukturen an den Außenwänden, in der 

Scheune, auf dem Dachboden und im Gewölbekeller können somit Winter-, Sommer- und Wo-

chenstubenquartiere an dem Gebäude nicht ausgeschlossen werden. Es sind weitere Untersu-

chungen zum tatsächlichen Vorkommen von Fledermäusen erforderlich. 

 

5.3 WEITERE TIER- UND PFLANZENARTEN NACH ANHANG IV 

Für die Artengruppen Amphibien, Haselmaus, Reptilien, Totholzbewohnende Käfer, Schmetter-

linge und Libellen sind keine Habitate vorhanden. 

 

Farn- und Blütenpflanzen 

Werden von vornherein ausgeschlossen, da das Vorhaben nicht im Verbreitungsgebiet der in 

Baden-Württemberg vorkommenden Arten liegt und keine Habitate vorhanden sind. 
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5.4 ÜBERSICHT DER HABITATEIGNUNG MIT KONFLIKTANALYSE 

Nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die Habitateignung 

 

Tabelle 1: Übersicht Habitateignung mit Konfliktanalyse 

Arten /  
Artengruppe 

Habitateignung im  
Eingriffsbereich 

möglicher Konflikt mit § 44 Abs. 1 
BNatSchG 

Ja Nein 

Vögel 
Am Gebäude finden sich Habitate 
für Gebäude- und Nischenbrüter 

 
Nein, bei Abriss im Winter-
halbjahr oder außerhalb 
der Brutzeit. 

Fledermäuse 

Das Gebäude verfügt über Spal-
ten und Einflugmöglichkeiten, 
wodurch Quartiere für Fleder-
mäuse nicht ausgeschlossen wer-
den können. Der Gewölbekeller 
stellt ein potenzielles Winterquar-
tier dar.  

X 
Es sind wei-
tere Untersu-
chungen er-

forderlich 

 

Haselmaus Keine Habitate vorhanden  X 

Reptilien Keine Habitate vorhanden  X 

Amphibien Keine Habitate vorhanden  X 

Totholz-bewoh-
nende Käfer 

Keine Habitate vorhanden  X 

Schmetterlinge Keine Habitate vorhanden  X 

Libellen Keine Habitate vorhanden  X 

Farn- und Blü-
tenpflanzen 

Ausgeschlossen, da das Vorha-
ben nicht im Verbreitungsgebiet 
der in Baden-Württemberg vor-
kommenden Arten liegt. 

 X 
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6. ZUSAMMENFASSUNG UND FAZIT 

Das Gebäude Amtstraße 5 in Owen soll für den Neubau eines Mehrfamilienhauses abgerissen 

werden. Die Habitatpotenzialanalyse ergab eine Eignung für Gebäudebrüter und Fledermäuse. 

Hier konnten zahlreiche Spalten und Einflugmöglichkeiten ausfindig gemacht werden. Hinzu 

kommt, dass der Gewölbekeller aufgrund seiner Eigenschaften sich als potenzielles Winterquar-

tier für Fledermäuse eignet. Aufgrund der potenziellen Habitatstrukturen werden weitere Unter-

suchungen für die Artengruppe der Fledermäuse vorgeschlagen, um einen Verbotstatbestand 

nach § 44 Abs. 1 BNatSchG zu vermeiden. 

Bei der Artengruppe der Vögel besteht ein Habitatpotenzial aufgrund von Einflugmöglichkeiten 

am Gebäude und dort vorhandenen Nischen. Es wurden aber keine Nester, welche auf eine Nut-

zung als Brutstätte schließen lassen, gefunden. Ein Abriss sollte außerhalb der Brutzeit, im Win-

terhalbjahr von Anfang November bis Ende Februar, durchgeführt werden. Dadurch kommt es zu 

keinem Verbotstatbestand aufgrund einer möglichen Brutaktivität von Gebäude- oder Nischen-

brüter. 

Fazit 

Um einen Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 – 3 BNatSchG auszuschließen, sind für die 

Artengruppe der Fledermäuse weitere Untersuchungen erforderlich. 
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